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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere 
ein  Treibstangenschloß  oder  dergleichen,  zur  Verla- 
gerung  mindestens  einer  Treibstange  einer  Tür,  Fen- 
ster  oder  dergleichen  mit  einer  drückerbetätigbaren 
Nuß  (23)  und  einem  längs  zur  Stulpe  verlagerbaren 
Treibstangenanschlußschieber  (13)  und  mit  einer 
quer  zur  Stulpe  (18)  zurückziehbaren  Falle  (3),  wobei 
der  Treibstangenanschlußschieber  (13)  durch  Drük- 
kerbetätigung  von  einer  ersten  Drückerstellung  in 
einer  zweite  Drückerstellung  von  einer  Neutralstel- 
lung  (Figur  3)  in  eine  einer  Verriegelungsstellung 
(Figur  5  und  Figur  8)  verlagerbar  ist,  wobei  die  in  der 
Neutralstellung  (Figur  3)  und  der  Verriegelungsstel- 
lung  (Figur  5  und  Figur  8)  ausgefahrene  Falle  (3)  bei 
einer  zwischen  Neutral-  und  Verriegelungsstellung 
gelegenen  Zwischenstellung  (Figur  4)  des  Treibstan- 
genanschlußschiebers  (13)  eine  rückgezogene  Stel- 
lung  einnimmt.  Um  die  Verriegelungsstellung  zu  ver- 
bessern  ist  vorgesehen,  daß  nach  einer  einmaligen 
Drückerbetätigung  von  der  ersten  in  die  zweite  Drük- 
kerstellung  der  Drücker  zufolge  der  Wirkung  einer 
Feder  (27)  in  seine  erste  Stellung  rückverlagert  wird, 
während  der  Treibstangenanschlußschieber  (13)  in 
der  Verriegelungsstellung  (Figur  8)  verbleibt  und  erst 
nach  nochmaliger  Drückerbetätigung  von  der  ersten 
in  die  zweite  Drückerstellung  in  die  Neutralstellung 
(Figur  3)  rückverlagert  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere 
Treibstangenschloß  oder  dergleichen  gemäß  Gat- 
tungsbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  derartiges  Schloß  ist  bekannt  aus  der  deut- 
schen  Offenlegungsschrift  39  01  957.  Ausgehend 
von  einer  Neutralstellung,  bei  welcher  der  Drücker 
oder  eine  Griffhandhabe  gewöhnlich  in  horizontaler 
Ausrichtung  ist,  läßt  sich  bei  dem  bekannten 
Schloß  die  Griffhandhabe  in  eine  vertikale  Position 
verlagern.  In  dieser,  der  Verriegelungsposition  ist 
die  Falle  vorgeschlossen  und  der  Riegel  vor- 
schließbar.  Darüber  hinaus  ist  in  dieser  Stellung 
der  Treibstangenanschlußschieber  in  seiner 
Schließstellung  und  die  Falle  nicht  mehr  rück- 
schließbar,  sondern  blockiert.  Eine  Öffnungsstel- 
lung  wird  von  einer  Zwischenstellung  realisiert,  bei 
welcher  der  Handgriff  etwa  um  20  bis  30  °  aus  der 
Horizontalen  in  Richtung  der  Verriegelungsstellung 
verlagert  wird.  In  dieser  Stellung  ist  die  Falle  zu- 
rückgeschlossen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
gattungsgemäßes  Schloß  hinsichtlich  der  Verriege- 
lungsstellung  zu  verbessern. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  durch  die  im  An- 
spruch  1  angegebene  Erfindung. 

Unteransprüche  stellen  vorteilhafte  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  dar. 

Zufolge  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung 
ist  nunmehr  nicht  mehr  erkennbar,  ob  das  Schloß 
in  einer  Neutralstellung  oder  einer  Verriegelungs- 
stellung  ist.  Bei  Betätigung  gelangt  der  Drücker 
zunächst  in  die  zweite  Drückerstellung,  welcher 
beim  Stand  der  Technik  die  Verriegelungsstellung 
des  Treibstangenanschlußschiebers  zugeordnet  ist. 
Zufolge  der  Wirkung  einer  Feder  wird  der  Drücker 
zurück  in  die  erste  Drückerstellung  verlagert,  wel- 
cher  beim  Stand  der  Technik  der  Neutralstellung 
des  Treibstangenanschlußschiebers  zugeordnet  ist. 
Hier  bleibt  das  Schloß  aber  in  der  Verriegelungs- 
stellung.  Die  Rückverlagerung  des  Drückers  erfolgt 
ohne  Mitnahme  des  Treibstangenanschlußschie- 
bers.  Um  das  Schloß  zu  entriegeln  muß  der  Drük- 
ker  von  der  ersten  Stellung  nochmals  in  die  zweite 
Drückerstellung  verlagert  werden.  Erst  jetzt  erfolgt 
bei  der  Rückverlagerung  des  Drückers  die  Mitnah- 
me  des  Treibstangenanschluschiebers  in  die  Neu- 
tralstellung.  Die  zweifache  Drückerbetätigung  in  die 
selbe  Richtung  einmal  zu  Erreichung  der  Verriege- 
lungsstellung  und  einmal  zur  Auflösung  der  Verrie- 
gelungsstellung  gibt  dem  Schloß  eine  zusätzliche 
Sicherheit.  Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
Schlosses  sieht  vor,  daß  das  Schloß  einen  schlüs- 
selbetätigbaren  Riegel  aufweist,  welcher  nur  in  der 
Verriegelungsstellung  vorschließbar  ist  und  in  allen 
anderen  Treibstangenstellungen  gesperrt  ist.  Es  ist 
ferner  bevorzugt  vorgesehen,  daß  bei  vorgeschlos- 
senem  Riegel  auch  die  Drückerbetätigung  gesperrt 
ist.  Weiter  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Treibst- 

angenanschlußschieber  durch  eine  Drückerbetäti- 
gung  in  Gegenrichtung,  also  von  einer  ersten  in 
eine  dritten  Drückerstellung,  unter  gleichzeitigem 
Rückzug  der  Falle  in  eine  einer  Kippstellung  zu- 

5  gordneten  Stellung  verlagerbar  ist.  Es  kann  vorge- 
sehen  sein,  daß  die  Zweifachbetätigbarkeit  des 
Drückers  durch  eine  zweigeteilte  Nuß  realisiert  ist. 
Bei  einer  ersten  Drückerbetätigung  von  der  ersten 
Drückerstellung  in  die  zweite  Drückerstellung  sind 

io  die  beiden  Nußteile  gekuppelt.  Beim  Übergang  in 
die  zweite  Drückerstellung  werden  die  beiden  Nuß- 
teile  endkuppelt,  so  daß  nur  ein  Nußteil  nach  dem 
Erreichen  der  Verriegelungsstellung  zufolge  einer 
Federbeaufschlagung  in  die  erste  Drückerstellung 

75  zurück  verlagert  wird.  Bei  der  zweiten  Drückerbetä- 
tigung  wird  dann  nur  das  eine  Nußteil  verschwenkt 
und  kuppelt  beim  Erreichen  der  zweiten  Drücker- 
stellung  wieder  mit  dem  zweiten  Nußteil,  so  daß 
beide  Nußteile  dann  federbeaufschlagt  in  die  erste 

20  Drückerstellung  zurückverlagert  werden.  Das  erste 
Nußteil  ist  bevorzugt  ein  zentrales  Nabenteil,  und 
das  zweite  Nußteil  ein  Segment  eines  Zahnkranzes. 
Beide  Nußteile  sollen  vorzugsweise  durch  ein 
Kupplungsglied  gekuppelt  werden.  Der  Zahnkranz, 

25  welcher  einem  Zahnsegmentteil  der  Nuß  zugeord- 
net  sein  kann,  soll  mit  einer  Verzahnung  der  Treib- 
stange  kämmen.  Das  Kupplungsglied  soll  beim 
Eintritt  in  die  zweite  Drückerstellung  entweder  die 
Kupplung  zwischen  Nabteil  und  Zahnkranz  herstel- 

30  len  oder  auflösen.  Es  ist  vorgesehen,  daß  das 
Kupplungsteil  als  auf  dem  Zahnkranz  sitzender 
zweiarmiger  Schwenkhebel  ausgebildet  ist.  Der 
eine  Arm  des  Schwenkhebels  bildet  dabei  einen 
Kupplungszapfen  aus,  der  in  eine  Öffnung  des 

35  Nabenteils  eintritt,  um  so  die  beiden  Nußteile  mit- 
einander  drehfest  zu  kuppeln.  Der  zweite  Arm  des 
Kupplungsgliedes  soll  mit  einer  im  Gehäuse  quer- 
verschieblichen  Steuerkurve  zusammenwirken.  Die 
Steuerkurve  ist  bevorzugt  einem  Schieber  zugeord- 

40  net,  welcher  im  Gehäusedeckel  quer  zur  Stulprich- 
tung  verlagerbar  ist.  Der  Schieber  kann  dabei  eine 
zweite  Steuerkurve  aufweisen,  auf  welcher  ein 
Steuerzapfen  des  Treibstangenanschlußschiebers 
aufläuft,  um  so  den  Schieber  in  eine  Position  zu 

45  verlagern,  in  welcher  die  Steuerkurve  des  Schie- 
bers  wirksam  wird,  welche  mit  dem  zweiten  Arm 
des  Kupplungsgliedes  zusammenwirkt.  An  der  Nuß 
ist  zusätzlich  noch  eine  Anschlagschulter  vorgese- 
hen,  welche  einem  Arm  des  Nabenteils  zugeordnet 

50  ist.  Mit  dieser  Anschlagschulter  kann  beim  eintre- 
ten  der  Nuß  in  die  erste  Drückerstellung  nach  Ver- 
lagerung  des  Treibstangenanschlußschiebers  in  die 
Verriegelungsstellung  der  Schieber  wieder  zurück 
verlagert  werden,  so  daß  beim  erneuten  Betätigen 

55  des  Drückers  das  Kupplungsglied  wieder  in  die 
kuppelnde  Stellung  eintritt.  Dem  Treibstangenans- 
chlußschieber  ist  darüber  hinaus  ein  Sperrglied  zu- 
geordnet,  welches  in  der  neutralen  Stellung  und  in 
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der  einer  Kippstellung  zugeordneten  Stellung  des 
Treibstangenanschlußschieber  in  die  Bewegungs- 
bahn  des  Riegels  tritt.  Hierdurch  ist  der  Riegel  an 
einer  Betätigung  gehindert.  Ferner  ist  vorgesehen, 
daß  im  Kraftspeicher  ein  zweiarmiger  Kipphebel 
zugeordnet  ist,  welcher  einarmig  in  den  Federweg 
der  Drückerbetätigungsfeder  ragt  und  mit  seinem 
anderen  Ende  in  eine  Tasche  des  Riegelschwanzes 
oder  einer  mit  dem  Riegel  verlagerbaren  Zuhaltung 
eingreift.  Wird  nun  der  Riegel  vorgeschlossen,  so 
wird  der  Kipphebel  verschwenkt  und  greift  mit  ei- 
nem  Arm  in  den  Betätigungsweg  der  Drückerfeder, 
so  daß  die  Drückerbetätigung  gesperrt  ist.  Im 
Schloßkasten  ist  zusätzlicher  Tasthebel  vorgese- 
hen,  welcher  mit  einem  kürzeren  Arm  auf  einer 
Steuerkurve  des  Nabenteiles  der  Nuß  gleitet  und 
mit  einem  längerem  Arm  einen  Steuernocken  des 
Treibstangenanschlußschiebers  abtastet.  Der  Kipp- 
hebel  ist  mit  seinem  langen  Arm  zur  Stulpe  hin 
abgefedert.  Der  kurze  Arm  wirkt  in  Form  eines 
Gesperres  mit  einem  Rastvorsprung  des  Nabent- 
eils  zusammen,  so  daß  der  Drücker  in  der  Verrie- 
gelungsstellung  nicht  in  die  dritte  Drückerstellung 
verlagert  werden  kann.  Durch  die  Verlagerung  des 
Treibstangenanschlußschiebers  in  die  Verriege- 
lungsstellung  wird  der  Kipphebel  derart  verlagert, 
daß  der  kurze  Arm  hinter  den  Rastvorsprung  des 
Nabenteiles  faßt,  so  daß  in  der  zweiten  Drückerstel- 
lung  die  Betätigung  des  Drückers  in  Richtung  der 
dritten  Drückerstellung  gesperrt  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  beigefügter  Zeich- 
nungen  nachfolgend  im  Detail  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispieles  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  ein  erfindungs- 
gemäßes  Schloß, 

Figur  2  eine  stulpseitige  Ansicht  eines 
Schlosses  gemäß  Figur  1, 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  ein  Schloß  in 
der  Neutralstellung  bei  abgenom- 
menen  Schloßdeckel, 

Figur  4  eine  Darstellung  gemäß  Figur  3  bei 
um  etwa  30°  verschwenktem  Drük- 
ker  (Fallenbetätigung), 

Figur  5  das  Schloß  in  der  Verriegelungs- 
stellung  mit  Drücker  in  zweiter 
Drückerstellung, 

Figur  6  eine  Stellung  kurz  vor  dem  Errei- 
chen  der  Stellung  gemäß  Figur  5 
mit  eingezeichnetem  Schieber, 

Figur  7  eine  Stellung  gemäß  Figur  5  mit 
eingezeichnetem  Schieber, 

Figur  8  eine  Stellung  gemäß  Figur  5  bei 
zurückgefederter  Griffhandhabe, 

Figur  9  eine  Stellung  entsprechend  der  drit- 
ten  Drückerstellung  mit  vollständig 
zurückgezogenen  Treibstangenans- 
chlußschieber  und  Falle, 

Figur  10  eine  Darstellung  des  Schließzustan- 

des  gemäß  Figur  8  bei  ausge- 
schlossenem  Riegel, 

Figur  11  eine  Darstellung  der  Nuß  im  Schnitt 
gemäß  der  Linie  Xl-Xl  in  Figur  12 

5  und 
Figur  12  eine  Draufsicht  auf  die  Nuß. 
Das  in  den  Figuren  dargestellte  Treibstangen- 

schloß  findet  vorzugsweise  Anwendung  bei  Balkon- 
türen  oder  dergleichen.  Derartige  Türen  können 

io  um  eine  vertikale  Achse  gedreht  werden  und  um 
eine  horizontale  Achse  gekippt  werden.  Das  Schloß 
ist  funktionell  so  aufgebaut,  daß  in  einer  Neutral- 
stellung  die  Griffhandhabe  6  horizontal  verläuft  (Fi- 
gur  1  und  Figur  3).  In  dieser  Stellung  ist  der  Riegel 

75  4  zurückgeschlossen  und  nicht  vorschließbar,  die 
Falle  kann  entweder  durch  Auflaufen  auf  einem 
Schließblech  oder  durch  Griffbetätigung  zurückge- 
schlossen  werden.  Hierzu  ist  der  Griff  in  einer  der 
Figur  4  entsprechende  Stellung  zu  bringen  (Zwi- 

20  schenstellung).  Um  in  die  in  Figur  4  dargestellte 
Stellung  zu  kommen,  muß  der  Drücker  um  etwa  20 
bis  25°  verlagert  werden.  Bei  einem  weiter  Herun- 
terdrücken  des  Drückers  in  die  zweite  Drückerstel- 
lung,  wie  sie  in  der  Figur  5  dargestellt  ist,  tritt  die 

25  Falle  3  wieder  heraus  und  wird  der  Treibstange- 
nanschlußschieber  13  nach  oben  verlagert.  In  die- 
ser  Stellung  ist  der  Riegel  4  vorschließbar.  Beim 
Loslassen  der  Griffhandhabe  verlagert  sich  diese 
wieder  in  die  horizontale  Stellung  (erste  Drücker- 

30  Stellung).  Das  Schloß  bleibt  jedoch  in  seiner  Verrie- 
gelungsstellung.  In  dieser  Stellung  kann  die  Griff- 
handhabe  6  zufolge  einer  Blockierung  durch  den 
Kipphebel  15  nicht  nach  oben  verlagert  werden. 
Der  Zapfen  44  beaufschlagt  dabei  einen  hakenför- 

35  migen  Fortsatz  des  Endes  15"  des  Kipphebels  15. 
Der  Kipphebel  15  wird  dabei  derart  verlagert,  daß 
sein  Ende  15'  ähnlich  einem  Gesperre  vor  die 
Stufe  39'  einer  Steuerkurve  39  des  Nußteiles  23 
tritt.  Erst  ein  nochmaliges  Betätigen  der  Griffhand- 

40  habe  von  der  ersten  Drückerstellung  (Figur  8)  in 
die  zweite  Drückerstellung,  wird  die  Treibstange 
mitgenommen  und  das  Schloß  entriegelt.  Ausge- 
hend  von  der  in  Figur  3  dargestellten  Neutralstel- 
lung  kann  der  Griff  auch  nach  oben  verlagert  wer- 

45  den.  Diese  Stellung  ist  in  Figur  9  dargestellt.  Dort 
ist  der  Treibstangenanschlußschieber  ganz  nach 
unten  verlagert  und  die  Falle  zurückgezogen.  Diese 
Stellung  entspricht  der  Kippstellung  des  Fensters 
oder  der  Balkontüre. 

50  Im  Schloßgehäuse  1,  welches  mit  einem 
Schloßdeckel  2  abdeckbar  ist  befindet  sich  um  eine 
Achse  40  schwenkbar  ein  Fallenbetätigungsarm  9. 
Der  Fallenbetätigungsarm  weist  eine  Steuerkurve 
11  auf,  mit  einem  Vorsprung  10.  Das  freie  Ende  9' 

55  des  Fallenbetätigungsarmes  liegt  zwischen  dem 
Fallenkopf  3  und  dem  Fallenschwanz  3'  form- 
schlüssig  ein,  so  daß  eine  Verschwenkung  des 
Fallenbetätigungsarmes  9  verbunden  ist  mit  einem 
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Fallenrückzug.  Gesteuert  wird  die  Schwenkung  des 
Fallenbetätigungsarmes  9  durch  einen  Steuerzap- 
fen  12,  welcher  sich  in  Schloßerstreckungsrichtung 
verschieblich  geführt  im  Schloßgehäuse  1  befindet. 
Der  Steuerzapfen  12  ist  fest  mit  dem  Treibstange- 
nanschlußschieber  13  verbunden.  Der  Steuerzapfen 
12  tastet  die  Steuerkurve  11  des  Fallenbetätigungs- 
armes  ab.  Beim  Auflaufen  auf  dem  Vorsprung  10 
wird  der  Fallenbetätigungsarm  9  verschwenkt.  Zu- 
folge  dieser  Ausweichbewegung  wird  die  Falle  3 
zurückgeschlossen.  Nach  Überwindung  des  Vor- 
sprunges  10  schließt  die  Falle  wieder  vor.  Der 
Vorschluß  der  Falle  3  wird  durch  die  Kraft  einer 
Feder  14  bewirkt,  welche  am  Fallenschwanz  3' 
angreift. 

Die  Verlagerung  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  13  wird  dadurch  bewirkt,  daß  Zahnseg- 
mente  25,  26  der  Nuß  23  in  entsprechende  ver- 
zahnte  Bereiche  21,  19  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  13  eingreifen.  Wird  demzufolge  die  Nuß 
23  aus  einer  in  Figur  3  dargestellten  Neutralstel- 
lung  durch  Herunterdrückung  der  Griffhandhabe  6 
gedreht,  wird  die  Treibstange  13  nach  oben  verla- 
gert.  Diese  Stellung  ist  in  Figur  4  dargestellt.  Sie 
entspricht  etwa  einer  Verlagerung  des  Betätigungs- 
griffes  6  um  25  °  .  Wird  der  Betätigungsgriff  6  um 
insgesamt  90°  weiterverlagert,  so  erreicht  das 
Schloß  die  in  Figur  5  dargestellte  Verriegelungs- 
stellung.  In  dieser  Stellung  ist  der  Steuerzapfen  12 
über  den  Vorsprung  10  hinaus  verlagert  worden 
und  eine  Schulter  41  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  hat  sich  hinter  die  Falle  3  geschoben,  so 
daß  diese  an  einem  Rückschließen  gesperrt  ist. 

Im  Bereich  der  Verzahnung  19,  21  ist  auf  dem 
Treibstangenanschlußschieber  13  ein  Steuerzapfen 
oder  Stift  20  angeordnet,  welcher  mit  einem  in  der 
Schloßdecke  2  geführten  Schieber  7  zusammen- 
wirkt.  Der  Schieber  7  wird  in  einer  Aussparung  8 
der  Schloßdecke  2  geführt  und  zwar  in  einer  Rich- 
tung  quer  zur  Verlagerungsrichtung  des  Treibstan- 
genanschlußschiebers  13.  Der  Schieber  7  weist 
eine  Steuerkurve  7'  auf,  die  von  dem  Steuerzapfen 
20  bei  der  Verlagerung  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  beaufschlagt  wird.  Hierdurch  wird  der 
Schieber  7  in  Richtung  weg  von  der  Stulpe  18 
verlagert. 

Der  Schieber  weist  eine  weitere  Steuerkurve  7' 
auf,  welche  mit  einem  Arm  28"  eines  Kupplungs- 
gliedes  28  zusammenwirkt. 

Das  Kupplungsglied  28  ist  der  Nuß  zugeordnet. 
Wie  insbesondere  den  Figuren  11  und  12  zu  ent- 
nehmen  ist,  weist  die  Nuß  23  ein  Nabenteil  30  auf, 
welches  drehfest  mit  der  Nuß  verbunden  ist.  In 
einer  rechteckigen  Aussparung  24  des  Nabenteiles 
30  ist  ein  Drückerdorn  29  zur  Nußbetätigung  ein- 
steckbar.  Die  Nuß  weist  weiter  ein  Zahnkranzteil 
auf,  welches  mittels  des  Kupplungsgliedes  28  mit 
dem  Nabenteil  30  kuppelbar  ist.  Das  Zahnkranzteil 

besteht  aus  den  Zahnsegmentabschnitten  25  und 
26.  Auf  dem  Zahnsegment  26  ist  das  Kupplungs- 
glied  schwenkbar  um  eine  Schwenkachse  gelagert. 
Das  Kupplungsglied  28  hat  die  Form  eines  zweiar- 

5  migen  Hebels,  wobei  der  eine  Arm  28'  mit  der 
erwähnten  Steuerkurve  7'  zusammenwirkt.  Der  ge- 
genüberliegende  Arm  28'  bildet  einen  Kupplungs- 
zapfen  aus,  er  tritt  in  eine  entsprechende  Ausspa- 
rung  30'  des  Nabenteiles  ein.  Wenn  der  Arm  28'  in 

io  der  Aussparung  30'  einliegt  ist  das  Nabenteil  30 
mit  dem  Zahnkranzteil  26,  25  drehfest  verbunden, 
bei  Verschwenken  des  Kupplungsgliedes  28  tritt 
der  Arm  28'  aus  der  Aussparung  30'  heraus,  so 
daß  die  beiden  Nußteile  entkuppelt  sind. 

15  Die  Verschwenkung  des  Kupplungsgliedes  28 
geschieht  dann,  wenn  das  Kupplungsglied  28  mit 
dem  Arm  28'  wie  in  Figur  6  dargestellt  mit  der 
Steuerkurve  7'  des  Schiebers  7  zusammenwirkt. 
Eine  Drehung  von  Figur  6,  welche  eine  Getriebes- 

20  tellung  darstellt  kurz  vor  Erreichen  der  Verriege- 
lungsstellung  in  der  zweiten  Drückerstellung,  nach 
Figur  7.  In  Figur  7  ist  die  verschwenkte  Stellung 
des  Kupplungsgliedes  28  dargestellt,  wobei  der 
Zahnkranz  26,  25  nunmehr  entkuppelt  ist  von  dem 

25  Nabenteil  30. 
Einhergehend  mit  der  Verlagerung  der  Nuß  aus 

der  Stellung  gemäß  Figur  3  in  die  Stellung  gemäß 
Figur  5  wurde  der  Kraftspeicher  34  gespannt.  Da- 
bei  wurde  von  einem  Anschlag  des  Nabenteiles  30 

30  ein  Schieber  42  verlagert,  welcher  die  Feder  27 
komprimiert  hat.  Beim  Loslassen  des  Drückers  6 
wird  so  einhergehend  mit  einer  Entspannung  der 
Feder  27  das  Nabenteil  ohne  Mitnahme  der  Zahn- 
segmente  26,  25  in  die  erste  Drückerstellung  zu- 

35  rückverlagert  (vergl.  Fig.  8).  In  dieser  Stellung,  in 
welcher  der  Treibstangenanschlußschieber  13  ganz 
nach  oben  verlagert  ist,  ist  ein  Sperrschieber  22 
außer  Eingriff  einer  nicht  dargestellten  Tasche  des 
Riegels  4  gebracht  worden,  so  daß  der  Riegel  4 

40  nun  durch  Schließzylinderbetätigung  vorschließbar 
ist  (vergl.  Fig.  10). 

Einhergehend  mit  dem  Vorschluß  des  Riegels 
4  durch  Betätigung  des  Schließzylinders  5  wird  ein 
Sperrhebel  35  welcher  um  eine  Achse  schwenkbar 

45  im  Schloßboden  gelagert  ist  verschwenkt.  Der 
Sperrhebel  35  weist  einer  Sperrstufe  35'  auf,  wel- 
che  durch  Verschwenkung  entgegen  der  Kraft  einer 
Feder  36  in  den  Bewegungsbereich  des  Schiebers 
42  gebracht  wird.  Das  gegenüberliegende  freie 

50  Ende  des  anderen  Schwenkarmes  35"  liegt  in  einer 
Aussparung  38  einer  Zuhaltung  37  des  Riegels  4 
ein.  Durch  die  Querverlagerung  des  Riegels  wird 
der  Arm  35"  ebenfalls  querverlagert,  einhergehend 
mit  einer  Verschwenkung  des  Hebels  35,  so  daß 

55  der  Sperrarm  35'  in  die  Bewegungsbahn  des 
Schiebers  42  gebracht  wird.  Durch  diese  Blockie- 
rung  des  Kraftspeichers  ist  in  der  in  Figur  10 
dargestellten  Stellung,  also  bei  vorgeschlossenem 

4 
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Riegel  4  eine  Betätigung  der  Drückerhandhabe  6 
nicht  möglich. 

Zur  Verlagerung  des  Schlosses  in  die  Neutral- 
stellung  ist  ausgehend  von  einer  Stellung  gemäß 
Figur  8,  also  bei  rückgeschlossenem  Riegel  4,  eine 
erneute  Betätigung  der  Betätigungshandhabe  6 
notwendig.  Die  Betätigungshandhabe  wird  von  der 
in  Figur  8  dargestellten  ersten  Drückerbetätigungs- 
position  in  eine  um  90°  verschwenkte  zweite  Drük- 
kerstellung  verlagert.  In  dieser  nicht  dargestellten 
Stellung  rastet  der  Arm  28'  des  Kupplungsgliedes 
28  wieder  in  die  Aussparung  30'  des  Nabenteiles 
30  ein,  so  daß  der  Zahnsegmentteil  25,  26  welcher 
mit  den  Zahnstangenbereich  19,  21  kämmt  zufolge 
der  Rückverlagerung  der  Drückerhandhabe  ver- 
schwenkt  wird,  einhergehend  mit  einer  Rückverla- 
gerung  des  Treibstangenanschlußschiebers  in  die 
in  Figur  3  dargestellte  Stellung.  Das  Einrasten  des 
Armes  28'  in  die  Öffnung  30'  wird  durch  die  Wir- 
kung  einer  Feder  45  unterstützt,  die  auf  den  Arm 
28'  des  Kupplungsgliedes  28  drückt. 

Am  Nabenteil  30  ist  ein  Betätigungsarm  33 
vorgesehen,  welcher  in  der  in  Figur  8  dargestellten 
Stellung  den  Schieber  7  beaufschlagt  und  somit 
um  einen  gewissen  Betrag  verlagert.  Hierzu  ist  an 
dem  Arm  33  ein  Anschlag  33'  vorgesehen,  welcher 
gegen  einen  entsprechenden  Gegenanschlag  7"" 
tritt.  Der  Schieber  weist  darüber  hinaus  noch  einen 
Steuerkurvenabschnitt  7"',  dieser  Steuerkurvenab- 
schnitt  sperrt  eine  Rückverlagerung  des  Treibstan- 
genanschlußschiebers  beim  Übergang  von  der  in 
Figur  5  dargestellten  Schließstellung  in  die  in  Figur 
8  dargestellte  Schließstellung,  wobei  der  Steuer- 
zapfen  20  dabei  gegen  die  Steuerfläche  7"'  stoßen 
kann. 

Ausgehend  von  der  in  Figur  3  dargestellten 
Neutralstellung  kann  die  Griffhandhabe  aber  auch 
in  entgegengesetzte  Richtung,  also  nach  oben  ver- 
lagert  werden.  Dort  wird  nach  Vollführung  einer 
90°  Drehung  der  Nuß  die  in  Figur  9  dargestellte 
Stellung  erreicht.  In  dieser  Stellung  nimmt  die  Falle 
3  eine  zurückgeschlossene  Position  ein.  Der  Riegel 
4  ist  nicht  vorschließbar.  Der  Fallenrückschluß  bei 
der  Verlagerung  von  der  in  Figur  3  dargestellten 
Schließstellung  in  die  in  Figur  9  dargestellten 
Schließstellung  erfolgt  dadurch,  daß  der  Fallen- 
schwanz  3'  auf  einer  Steuerkurve  43  des  Treibstan- 
genanschlußschiebers  aufläuft.  Diese  schräg  zur 
Verlagerungsrichtung  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  13  verlaufende  Steuerkurve  43  beauf- 
schlagt  den  im  Querschnitt  halbkreisförmigen  Fal- 
lenschwanz  3'.  In  dieser  in  Figur  9  dargestellten 
Stellung  ist  der  Treibstangenanschlußschieber  ganz 
nach  unten  verlagert.  Dies  entspricht  einer  Kipp- 
stellung  eines  Flügels.  Aus  dieser  Stellung  (Figur 
9)  kann  das  Schloß  durch  Betätigung  des  Griff- 
handhabe  6  wieder  zurück  in  die  Neutralstellung 
(Figur  3)  verlagert  werden. 

Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 
Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 
male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch 
in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirklichung 

5  der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  offenbarten 
Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In  die  Offen- 
barung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch  der  Of- 
fenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten  Prio- 
ritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 

io  inhaltlich  mit  einbezogen. 

Patentansprüche 

1.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  oder 
15  dergleichen,  zur  Verlagerung  mindestens  einer 

Treibstange  einer  Tür,  Fenster  oder  derglei- 
chen  mit  einer  drückerbetätigbaren  Nuß  (23) 
und  einem  längs  zur  Stulpe  verlagerbaren 
Treibstangenanschlußschieber  (13)  und  mit  ei- 

20  ner  quer  zur  Stulpe  (18)  zurückziehbaren  Falle 
(3),  wobei  der  Treibstangenanschlußschieber 
(13)  durch  Drückerbetätigung  von  einer  ersten 
Drückerstellung  in  einer  zweite  Drückerstellung 
von  einer  Neutralstellung  (Figur  3)  in  eine  einer 

25  Verriegelungsstellung  (Figur  5  und  Figur  8) 
verlagerbar  ist,  wobei  die  in  der  Neutralstellung 
(Figur  3)  und  der  Verriegelungsstellung  (Figur 
5  und  Figur  8)  ausgefahrene  Falle  (3)  bei  einer 
zwischen  Neutral-  und  Verriegelungsstellung 

30  gelegenen  Zwischenstellung  (Figur  4)  des 
Treibstangenanschlußschiebers  (13)  eine  rück- 
gezogene  Stellung  einnimmt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  nach  einer  einmaligen  Drücker- 
betätigung  von  der  ersten  in  die  zweite  Drük- 

35  kerstellung  der  Drücker  zufolge  der  Wirkung 
einer  Feder  (27)  in  seine  erste  Stellung  rück- 
verlagert  wird,  während  der  Treibstangenans- 
chlußschieber  (13)  in  der  Verriegelungsstellung 
(Figur  8)  verbleibt  und  erst  nach  nochmaliger 

40  Drückerbetätigung  von  der  ersten  in  die  zweite 
Drückerstellung  in  die  Neutralstellung  (Figur  3) 
rückverlagert  wird. 

2.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß, 
45  nach  oder  insbesondere  nach  Anspruch  1,  ge- 

kennzeichnet  durch  einen  insbesondere 
schlüsselbetätigbaren  Riegel  (4),  welcher  nur 
in  der  Verriegelungsstellung  (Figur  8)  vor- 
schließbar  ist  und  in  allen  anderen  Treibstan- 

50  genanschlußschieberstellungen  gesperrt  ist. 

3.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 

55  kennzeichnet,  daß  bei  vorgeschlossenem  Rie- 
gel  (4)  die  Drückerbetätigung  gesperrt  ist. 

5 
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4.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Treibstangenanschluß- 
schieber  (13)  durch  Drückerbetätigung  in  Ge- 
genrichtung  von  einer  ersten  Drückerstellung 
in  eine  dritte  Drückerstellung  unter  gleichzeiti- 
gem  Rückzug  der  Falle  (3)  in  eine  einer  Kipp- 
stellung  (Figur  9)  zugeordneten  Stellung  verla- 
gerbar  ist. 

5.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Nuß  einen  zentralen 
Nabenteil  (30)  aufweist  und  einen  daran  mittels 
eines  Kupplungsgliedes  (28)  kuppelbaren 
Zahnbereich  (25,  26)  aufweist,  welche  mit  einer 
zahnstangenartigen  Verzahnung  (31,  32)  der 
Treibstange  (13)  kämmt,  wobei  das  Kupp- 
lungsglied  (28)  in  der  zweiten  Stellung  eine 
Kupplung  zwischen  Nabenteil  (30)  und  Zahn- 
bereich  (25,  26)  entweder  herstellt  oder  auf- 
löst. 

6.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Kupplungsglied  als  auf 
dem  gezahnten  Nußteil  (25,  26)  sitzender  zwei- 
armiger  Hebel  (28)  ausgebildet  ist,  dessen  ei- 
ner  Arm  (28')  in  der  Kupplungsstellung  in  Ein- 
griff  tritt  in  eine  Öffnung  (30')  des  Nabenteiles 
(30)  dessen  zweiter  Arm  (28")  mit  einer  im 
Gehäuse  (2)  querverschieblichen  Steuerkurve 
(7)  zusammenwirkt. 

7.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeich- 
net  durch  einen  auf  dem  Treibstangenans- 
chlußschieber  (13)  vorgesehenen  Steuerstift 
(20)  zur  Verlagerung  eines  die  Steuerkurve  (7') 
ausbildenden  Schiebers  (7)  bei  Treibstange- 
nanschlußschieber-Verlagerung. 

8.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Schieber  (7)  bei  der 
Verlagerung  des  Treibstangenanschlußschie- 
bers  (13)  in  die  Verriegelungsstellung  (Figur  6) 
in  eine  das  Kupplungsglied  (28)  in  die  Ent- 
sperrstellung  verlagerbare  erste  Schieberstel- 
lung  verlagert  wird  und  von  einem  dem  Nab- 
enteil  zugeordneten  Arm  (33)  beim  Übergang 
in  die  erste  Drückerstellung  (Figur  8)  in  eine 
das  Kupplungsglied  in  die  Kupplungsstellung 

verlagernde  zweite  Schieberstellung  verlagert 
wird. 

9.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
5  oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeich- 
net  durch  ein  dem  Treibstangenanschlußschie- 
ber  (13)  zugeordnetes  Sperrglied  (22),  welches 
in  der  Neutral-  und  der  Kippstellung  zugeord- 

io  neten  Stellung  des  Treibstangenanschlußschie- 
bers  (13)  in  der  Bewegungsbahn  des  Riegels 
(4)  liegt. 

10.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
15  oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeich- 
net  durch,  einen  bei  Drückerbetätigung  von 
der  Nuß  (23)  betätigbaren  Kraftspeicher  (34). 

20  11.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kraftspeicher  (34)  ein 
mit  dem  Riegel  (3)  gekuppelten  Sperrhebel 

25  (35)  aufweist,  welcher  bei  Riegelausschluß  die 
Betätigung  des  Kraftspeichers  (34)  blockiert. 

12.  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  nach 
oder  insbesondere  nach  einem  oder  mehreren 

30  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeich- 
net  durch  einen  in  der  Verriegelungsstellung 
des  Treibstangenanschlußschiebers  (13)  ver- 
schwenkten  Kipphebel  (15),  der  in  der  Verrie- 
gelungsstellung  mit  einem  ersten  Arm  (15')  mit 

35  einem  Rastvorsprung  (39')  der  Nuß  (23)  derart 
zusammenwirkt,  daß  eine  Drückerbetätigung  in 
die  dritte  Drückerstellung  gesperrt  ist. 

40 
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2-12  j e d o c h   n i c h t   die  E r f o r d e r n i s s e   des  A r t i k e l s   8 4 ,  
EPC  b e z ü g l i c h   der  K l a r h e i t ,   da  n i c h t   zu  en tnehmen   i s t  
we lche   Merkmale  d i e s e   u n a b h ä n g i g e n   Ansprüche   u m f a s s e n .  
J e d e r   d i e s e r   Ansprüche   b e z i e h t   ' s i ch   näml i ch   auf  Merkma le  
e i n e s   v o r h e r g e h e n d e n   Anspruch  zurück  (vg l .   z . B .  
" . . .   d ie   D r ü c k e r b e t ä t i g u n g . . . " ,   in  Anspruch   3,  Z e i l e   4 
und  " . . . d u r c h   D r ü c k e r b e t ä t i g u n g . . . "   in  Anspruch  4,  Ze i l e   9 ) .  
In  Anspruch   1  wird  z.B.  d i e s e   D r ü c k e r b e t ä t i g u n g   d u r c h  
e i n i g e   Merkmale  a b g e g r e n z t .   Dem  v o r l i e g e n d e n   Anspruch   3 
i s t   j e d o c h   n i c h t   zu  en tnehmen  welche  a b g r e n z e n d e n   Merkmale  
der  D r ü c k e r b e t ä t i g u n g   des  Anspruchs   1  ,  Anspruch  3  in  s e i n e r  
u n a b h ä n g i g e n   Form  u m f a s s t   ( k e i n e ,   e i n i g e   oder  a l l e  
Merkmale  der  D r ü c k e r b e t ä t i g u n g )   .  Die  M e r k m a l s k o m b i n a t i o n  
des  A n s p r u c h s   3  in  s e i n e r   u n a b h ä n g i g e n   Form  i s t   d a m i t  
n i c h t   d e f i n i e r t   und  e ine   s i n n v o l l e   Reche rche   d e r  
u n a b h ä n g i g e n   Form  des  Anspruchs   3  i s t   damit   n i c h t   m ö g l i c h .  
Die  g l e i c h e   A r g u m e n t a t i o n   g i l t   auch  für  A n s p r ü c h e  
2 , 4 - 1 2 .  
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